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Anthropologie: Was ist der Mensch? 

1. Die Herkunft des Menschen 

  
 

Evolution und natürliche Selektion 
 

Wir wollen nun den Kampf ums Dasein etwas mehr im 
Einzelnen erörtern. Wir sehen das Antlitz der Natur in 
Heiterkeit strahlen, wir sehen oft Überfluss an Nahrung; 
aber wir sehen nicht oder vergessen, dass die Vögel, 
welche um uns her müßig und sorglos ihren Gesang 
erschallen lassen, meistens von Insekten oder Samen 
leben und mithin beständig Leben zerstören; oder wir 
vergessen, wie viele dieser Sänger oder ihrer Eier und ihrer 
Nestlinge unaufhörlich von Raubvögeln und Raubthieren 
zerstört werden; wir behalten nicht immer im Sinne, dass, 
wenn auch das Futter jetzt im Überfluss vorhanden sein 
mag, dies doch nicht zu allen Zeiten jedes umlaufenden 
Jahres der Fall ist. 
 
Ich will vorausschicken, dass ich diesen Ausdruck in einem 
weiten und metaphorischen Sinne gebrauche, unter dem 
sowohl die Abhängigkeit der Wesen voneinander, als auch, 
was wichtiger ist, nicht allein das Leben des Individuums, 
sondern auch Erfolg in Bezug auf das Hinterlassen von 
Nachkommenschaft einbegriffen wird. Man kann mit Recht 
sagen, dass zwei hundeartige Raubtiere in Zeiten des 
Mangels um Nahrung und Leben miteinander kämpfen. 
Aber man kann auch sagen, eine Pflanze kämpfe am 
Rande der Wüste um ihr Dasein gegen die Trocknis, 
obwohl es angemessener wäre zu sagen, sie hänge von 
der Feuchtigkeit ab. Von einer Pflanze, welche alljährlich 
tausend Samen erzeugt, unter welchen im Durchschnitt nur 
einer zur Entwicklung kommt, kann man noch richtiger 
sagen, sie kämpfe ums Dasein mit anderen Pflanzen 
derselben oder anderer Arten, welche bereits den Boden 
bekleiden. Ein Kampf um's Dasein tritt unvermeidlich ein in 
Folge des starken Verhältnisses, in welchem sich alle 
Organismen zu vermehren streben. 
 
Ferner kann man fragen, wie kommt es, dass die 
Varietäten, welche ich beginnende Arten genannt habe, 
zuletzt in distinkte Spezies umgewandelt werden? Alle 
diese Resultate folgen, wie wir im nächsten Abschnitte 
ausführlicher sehen werden, aus dem Kampfe ums Dasein. 
In diesem Wettkampfe werden Abänderungen, wie gering 
und auf welche Weise immer sie entstanden sein mögen, 
wenn sie nur für die Individuen einer Spezies zu den 
physikalischen Lebensbedingungen einigermaßen 
vorteilhaft sind, die Erhaltung solcher Individuen zu 
unterstützen neigen und sich meistens durch Vererbung 
auf deren Nachkommen übertragen. Ebenso wird der 
Nachkömmling mehr Aussicht haben, leben zu bleiben; 
denn von den vielen Individuen dieser Art, welche von Zeit 
zu Zeit geboren werden, kann nur eine kleine Zahl am 
Leben bleiben. Ich habe dieses Prinzip mit dem Namen 
»natürliche Zuchtwahl« belegt. 
 

- Charles Darwin : Über die Entstehung der Arten, 1859 

 
Die Erschaffung des Menschen 

 

Himmel und Erde; die Erde aber war wüst und wirr, 
Finsternis lag über der Urflut und Gottes Geist schwebte 
über dem Wasser. Gott sprach: Es werde Licht. Und es 
wurde Licht. Gott sah, dass das Licht gut war.  

Es wurde Abend und es wurde Morgen: zweiter Tag. 
Dann sprach Gott: Ein Gewölbe entstehe mitten im 
Wasser und scheide Wasser von Wasser. Dann sprach 
Gott: Das Land lasse junges Grün wachsen, alle Arten 
von Pflanzen, die Samen tragen, und von Bäumen, die auf 
der Erde Früchte bringen mit ihrem Samen darin. So 
geschah es.  

Es wurde Abend und es wurde Morgen: dritter Tag. Dann 
sprach Gott: Lichter sollen am Himmelsgewölbe sein, um 
Tag und Nacht zu scheiden. Gott sah, dass es gut war.  Es 
wurde Abend und es wurde Morgen: vierter Tag. Dann 
sprach Gott: Das Wasser wimmle von lebendigen Wesen 
und Vögel sollen über dem Land am Himmelsgewölbe 
dahinfliegen.   

Es wurde Abend und es wurde Morgen: fünfter Tag. Dann 
sprach Gott: Das Land bringe alle Arten von lebendigen 
Wesen hervor, von Vieh, von Kriechtieren und von Tieren 
des Feldes. So geschah es. Gott machte alle Arten von 
Tieren des Feldes, alle Arten von Vieh und alle Arten von 
Kriechtieren auf dem Erdboden. Gott sah, dass es gut 
war. Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als 
unser Abbild, uns ähnlich. Sie sollen herrschen über die 
Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über 
das Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere 
auf dem Land. Gott schuf also den Menschen als sein 
Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als Mann und Frau 
schuf er sie.  

Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar 
und vermehrt euch, bevölkert die Erde, unterwerft sie 
euch und herrscht über die Fische des Meeres, über die 
Vögel des Himmels und über alle Tiere, die sich auf dem 
Land regen.  Dann sprach Gott: Hiermit übergebe ich 
euch alle Pflanzen auf der ganzen Erde, die Samen 
tragen, und alle Bäume mit samenhaltigen Früchten. Euch 
sollen sie zur Nahrung dienen. Allen Tieren des Feldes, 
allen Vögeln des Himmels und allem, was sich auf der 
Erde regt, was Lebensatem in sich hat, gebe ich alle 
grünen Pflanzen zur Nahrung. So geschah es.  

Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut. 

- Die Bibel: Genesis 1 
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1.1. Erläutere anhand des Mythos und Logos, wie der Mensch in beiden 
Entstehungsgeschichten dargestellt wird: 

 

Darwin (Logos) Bibel (Mythos) 
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